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Geschlechtsspezifische Unterschiede der freien Aminosäuren
im Urin von Erwachsenen
Von N. LIAPPIS
Aus der Universitäts-Kinderklinik (Direktor: Prof. Dr. H. Hungerland) Bonn
(Eingegangen am 20, Dezember 1972/26. Februar 1973)
Bei 102 gesunden Erwachsenen wurden die freien Aminosäuren im 24-h-Urin quantitativ bestimmt. Der Urin wurde mit 50 g/l SulfosaJi-
cylsäure enteiweißt; die Auftrennung der Aminosäuren erfolgte durch Chromatographie an lonenaustauschersäulen. Es wurden 33 Männer
(Alter 21 bis 43 Jahre) und 69 Frauen (Alter 18 bis 46 Jahre, davon 39 ohne Einnahme und 30 mit Einnahme von oralen Kontrazeptiva)
untersucht. Es wurden folgende Befunde erhoben:
1. Frauen, die keine oralen Kontrazeptiva einnahmen, schieden in 24 h signifikant weniger Arginin, Histidin, ö-Phosphoäthanolamin und
Valin aus als Männer.
2. Frauen, die keine oralen Kontrazeptiva einnahmen, schieden in 24 h signifikant mehr Glycin aus als Männer.
3. Frauen, die orale Kontrazeptiva einnahmen, schieden in 24 h signifikant weniger Arginin, Ornithir,, o-Phosphoäthanolamin, Tyrosin
und Valin aus als Männer.
4. Frauen, die orale Kontrazeptiva einnahmen, schieden signifikant weniger Glycin aus als Frauen, die orale Kontrazeptiva nicht ein-
nahmen.
5. Wurden die in 24 h ausgeschiedenen Aminosäurenmengen auf das Körpergewicht bezogen, so zeigte sich, daß nur in der Glycin-
Ausscheidung ein Unterschied in so weit bestand, als Frauen, die keine oralen Kontrazeptiva einnahmen, signifikant mehr Glycin aus-
schieden als alle anderen Männer und Frauen.
Sex-specific differences in the free amino acids in adult urine
Free amino acids were determined quantitatively in the 24 h urine of 33 healthy men (ages 21—43) and 69 healthy women (ages 18—46).
30 of the women were taking oral contraceptives. Urine was deproteinised by adding an equal volume of 50 g/1 sulphosalicylic acid, and
the amino acids were separated by ion exchange column chromatography. Results:
1. Compared with the male group, the 39 females not taking oral contraceptives had statistically significant lower values for the excretion
of the following amino acids: arginine, histidine, phosphoethanolamine and valine.
2. Compared with the males, the females not taking oral contraceptives showed a statistically significant higher value only for the ex-
cretion of glycine.
3. Compared with the males, the females taking oral contraceptives had statistically significant lower values for the excretion of the
following amino acids: arginine, ornithine, phosphoethanolamine, tyrosine and valine.
4. Compared with the females not taking oral contraceptives, the females taking oral contraceptives showed a statistically significant lower
excretion only of glycine.
5. The calculation of the excretion of the free amino acids in the 24 h urine per kilogram of the body weight revealed that only glycine
showed a statistically significant higher excretion in the urine of the females not taking oral contraceptives as compared to the male
group and the female group taking oral contraceptives. All the other examined amino acids showed a nearly constant pattern without
sex-specific differences.
Veränderungen der Amuiosäurenausscheidung im Urin acidurie finden sich bei BICKEL und .SoucnoN (1),
treten vor allem bei Lebererkrankungen, Nephropathien BIGWOOD et al. (2), CHISOLM (3), HARRIS (4), HARRISON
und bei kongenitalen Stoffwechselstörungen auf. Die und HARRISON (5), JONXIS (6), LINNEWEH (7), SCHREIER
gleichzeitige Bestimmung der Konzentration einer (8), SNYDERMAN (9), SNYDERMAN und HOLT (10),
Mehrzahl freier Aminosäuren im Blutserum bzw. im SOUPART (11) und anderen.
Urin ist erst mit Hilfe der modernen Techniken der Eine umfassende Übersicht über die verschiedenen
Aminosäurenanalyse ermöglicht worden. So konnten Analysenmethoden wurde von NIEDERWIESER und
in den letzten 10 Jahren mehr als 40 angeborene Stö- CURTIUS (12) zusammengestellt. Im Vergleich zu den
rungen des Aminosäurestoffwechsels entdeckt werden. quantitativen mikrobiologischen, kolorimetrischen und
Sie äußern sich in spezifischen Hyperaminoacidurie- enzymatischen Analysenmethoden für einzelne Amino-
bzw. Hyperaminoacidämie-Mustern, die z. T. Schwach- säuren in biologischen Flüssigkeiten besitzt die Chro-
sinn zur Folge haben können bzw. zum Tode führen. matographie an lonenaustauschersäulen (13—16) bei
In zahlreichen Arbeiten wird über das Verhalten der weitem die größte Bedeutung. Sie ermöglicht die gleich-
Aminosäuren im Blut und Urin des gesunden und zeitige Bestimmung einer erheblichen Anzahl von
kranken Menschen berichtet. Zusammenfassungen über. Aminosäuren. So finden sich im Urin bei der auto-
die Bedeutung der Aminoacidurie und Hyperamino- matischen, chromatographischen Trennung an lonen-
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austauschersäulen nach STEIN und MOORE (17) bis zu
80 mit Ninhydrin reagierende Verbindungen, von
denen 29 Aminosäuren darstellen (18).
\X'ährend die Normalkonzentration der freien-Amino-
säuren im Blutserum von Erwachsenen schon eingehend
untersucht wurde (19—22), ist über die Ausscheidung
der freien Aminosäuren im 24-h-Urin nur eine geringe
Anzahl von Untersuchungen durchgeführt worden
(23-25).
In der vorliegenden Arbeit wurde zur Aufstellung von
Normalwerten für die Ausscheidung der freien Amino-
säuren im 24-h-Urin von Erwachsenen das säulen-
chromatographische Verfahren mit dem Aminosäuren-
Auto-Analysator der Fa. Technicon (Frankfurt/Main) an-
gewandt. Zusätzlich wurde der Einfluß der oralen Kontra-
zeptiva auf die Aminosäurenausscheidung im 24rh-Urin
untersucht.
Methodik
Die Bestimmung der freien Aminosäuren im 24-h-Urin wurde bei
insgesamt 33 Männern und 69 Frauen, bei denen für Leber-
schäden und Stoffwechselstörungen keine Anhaltspunkte be-
standen, durchgeführt. Die weiblichen Normalpersohen wurden in
die Gruppe ohne Einnahme von oralen Kontrazeptiva (n = 39)
und in die Gruppe mit Einnahme von oralen Kontrazeptiva
(n = 30) aufgeteilt. Der Urin wurde nach BREUER et al. (19) mit
50 g/l Sulfosalicylsäure l: l (v/v) enteiweißt. Die Aufbewahrung
erfolgte bei —20°C.
Die säulenchromatographische Bestimmung der Aminosäuren
(26) wurde mit dem Aminosäuren-Auto-Analysator der Fa.
Technicon durchgeführt. Nach dem Auftragen der enteiweißten
Urinproben mit Norleucin als Standard-Aminosäure, wurde unter
Verwendung der Autograd-Technik (27, 28) mit verschiedenen
Puffersystemen eluiert.
Während der Analysendauer von etwa 22h betrug die Arbeits-
temperatur der Chromatographiesäulen 60°C, die Durchflußmenge
0,5 ml/min und der Druck 300 bis 400 pounds/square inch. Der
Nachweis der freien Aminosäuren erfolgte durch Reaktion mit
Ninhydrin-Hydrindantin-Reagenz.
Die Auswertung der Aminosäurenchromatogramme wurde halb-
automatisch mit einem Technicon Integrator/Kalkulator durch
Vergleich mit Chromatogrammen einer Standard-Aminosäuren-
Lösung, die 23 Aminosäuren (Fa. Cyclo-Chemical-Corporation,
Los Angeles, California und Fa. Serva, Heidelberg) in Konzen-
trationen von je 2,5 mmol/1 enthielt, durchgeführt. Mit Hilfe
dieser Testchromatogramme wurden auch die einzelnen Gipfel
der Chromatogramme im Urin den entsprechenden Aminosäuren
zugeordnet.
Die Kontrolle der Methode erfolgte durch die Bestimmung von
10 Analysen im Urin eines Erwachsenen. Die Standardabweichung
(is) und der Variationskoeffizient für die einzelnen, freien Amino-
säuren im Urin betrug wie folgt:
Äthanolamin 624,7 ± 22,6 ̂ mol/l (VK 3,62%)
Alanin 577,7 ± 9,2^mol/i (VK 1,59%)
ß-Aminoisobuttersäure 137,5 ± 4,7 j<mol/l (VK 3,42%)
Arginin 23,4 ± 2,2/miol/l (VK 9,40%)
Carnosin 51,8 ± 4,3 1/1 (VK 8,30%) ·
Citrullin 36,8 ± 2,5 /miol/1 (VK 6,79%)
Cystin 150,9 ± 7,1 ̂ mol/1 (VK 4,71%)
Glycin 5600,5 ± 32,7 / (VK 0,58%)
Histidin 2880,2 ± 19,2^mol/l (VK 0,67%)
Isoleucin 25,6 ± 1,9 /*mol/l (VK 7,42%)
Leucin 67,0 ± 5,4 /1 (VK 8,06%)
Lysin 1791,0 ± 23,1 ^mol/1 (VK 1,29%)
Methionin 14,7 ± 1,35 ^mol/1 (VK 9,18%)
Ornithin 52,5 ± 4,0 / (VK 7,62%)
Phenylalanin 84,8 ± 3,2 (VK 3,77%)
o-Phosphoäthanolamin 20,1 ± 1,3 /imol/1 (VK 6,47%)
Serin 690,2 ± 17,0/*mol/l (VK 2,46%)
Threonin 1077,2 ± 33,6/tmoi/l (VK 3,12%)
Tyrosin 447,6 ± 15,7 ßmol/l (VK 3,51%)
Valin 52,4 ± 3,2 /tmol/1 (VK 6,11%).
Ergebnisse
In Tabelle l ist der Mittelwert, die Standardabweichung
und der Schwankungsbereich von 20 freien Amino-
säuren im 24-h-Urin von 102 erwachsenen Nprmal-
personen geschlechtsspezifisch dargestellt. In Tabelle 2
wurden die Werte der einzelnen, freien Aminosäuren
im 24-h-Urin der untersuchten, gesunden Erwachsenen
pro Kilogramm Körpergewicht angegeben und wieder-
um der Mittelwert, die Standardabweichung und der
Schwankungsbereich dargestellt.
Bei den weiblichen Normalpersonen wurde die Ein-
nahme von Hormonen (orale Kontrazeptiva) berück-
sichtigt.
Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte nach dem t-
Test für nicht-gepaarte Daten von STUDENT. Unter-
schiede würden als statistisch signifikant angesehen,
wenn der p-Wert kleiner als 0,02 war (s. Tab. l und 2).
In Tabelle l und 2 sind zusätzlich die in der Literatur
beschriebenen Ergebnisse (23—25, 29) angegeben.
Aus unseren Untersuchungen ergaben sich folgende
Befunde:
1. Mit Ausnahme von Glycin und Carnosin war die
Ausscheidung der übrigen 18 untersuchten freien
Aminosäuren im 24-h-Urin der weiblichen Normal-
personen ohne Einnahme oraler Kontrazeptiva niedri-
ger als bei den männlichen Normalpersonen.
2. Signifikant niedriger war die Ausscheidung der
freien Aminosäuren im 24-h-Urin dieser weiblichen
Normalpersonen bei folgenden Aminosäuren: Arginin,
Histidin, 0-Phosphoäthanolamin und Valin; signifikant
erhöht zeigte sich nur Glycin.
3. Bedeutend niedriger als bei den männlichen Normal-
personen war die Ausscheidung der freien Aminosäuren
im 24-h-Urin dieser weiblichen Normalpersonen -bei
folgenden Aminosäuren: Äthanolamin, )5-Aminoiso-
buttersäure, Cystin, Leucin, Ornithin, Serin und
Tyrosin.
4. Im Vergleich zu den männlichen Normalpersonen
zeigte sich mit Ausnahme der /j-Aminoisobuttersäure
die Ausscheidung aller anderen untersuchten freien
Aminosäuren im 24-h-Urin der weiblichen Normal-
personen mit Einnähme von oralen Kontrazeptiva
niedriger.
5. Signifikant niedriger war die Ausscheidung folgender
freier Aminosäuren im 24-h-Urin dieser weiblichen
Normalpersonen mit Einnahme von oralen Kontra-
zeptiva: Arginin, Ornithin, ö-Phosphoäthanolamin,
Tyrosin und Valin.
6. Bedeutend niedriger als bei den männlichen Normal-
personen zeigte sich die Ausscheidung von Äthanol-
amin, Alanin, Citrullin, Cystin, Glycin, Histidin,
Isoleucin, Leucin, Lysin, Phenylalanin und Serin bei
diesen weiblichen Normalpersönen.
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Tab. I
Ausscheidung der freien Aminosäuren im 24-h-Urin gesunder Männer (n «33) und Frauen (n =69) — aufgeteilt in die Gruppe ohne Einnahme von oralen
Kontrazeptiva (9 — , n «39) und In die Gruppe mit Einnahme von oralen Kontrazeptlva (9-f, n «30). Zusammenstellung der in der Literatur beschriebenen
Werte für die normale Ausscheidung der freien Aminosäuren Im 24-h-Urin von Erwachsenen; Angaben in /«mol/1, () s Mittelwert db 1 Standardabweichung,
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zu wenig — 68,3
<f :$ — , p>0,10
9—: 9-f, P>0,90
<J :9-f,P>0,20
<f :9— , p > 0,80
?— :9-f, p>0,10
<J :9-f,p>0,05
<J :9— , p>0,10
9— :9-K p>0,025
<? :9-f,P>0,50
<J :9— , 0,02 > p
9— :9-f, p>0,70
<? :$+, 0,005 >p
o :9 — , p > 0,40
9— :9+,P>0,10
<j :9-f , p>0,40
< :9 — > 0,50
9— :9-f, P>0,20
<? :9-f, P>0,10
<? :9— , p>0,02
9— :9-f, p>0,90
$ :9-f,p>0,10
< :9 — , 0,01 >p
9— : 9-f, 0,005 > p
<J :9-f,p>0,10
<? :9— , 0,005 > p
9 — :9-f , p>0,25
<J :9-f,p>0,10
<J :9— , p > 0,40
9— :9-f, P>0,10
$ :9+,p>0,025
<J :9 — , p > 0,05
9— :9-f, p>0,80
<? :9-f, p>0,05
3 :9 — , p > 0,60
9— :9-K p>0,05
<J :9-f, p>0,05
<J :9 — , p > 0,40
9 — :9-f , p>0,90
S :9-f, p>0,40
3 :9 — , p > 0,20
9 — :9-f, p>0,10
<J :9-f, 0,005 >p
<J :9 — , p > 0,30
*—:?+, p>0,10
<J :9-f,P>0,025
<J :9— , 0,001 >p
9— :9-f,p>0,80
:9-f, 0,005 >p
S :9 — , p>0,10
9 — :9-f, p>0,30
3 :9-f, P>0,05
S :9 — , p > 0,30
9— :9-f, p>0,90
S :9-f,p>0,40
S :9 — , P > 0,05
9^— :9^f , p > 0,025
<? :9+, 0,005 >p
S :9—, P =0,005
9— :9-f, P>0,30
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* Als 1/2 Cystin berechnet
7. Mit Ausnahme von /?-Aminoisobuttersäure, Cystin,
Histidin, 0-Phosphoäthanolamin und Threonin war die
Ausscheidung der übrigen 15 untersuchten freien
Aminosäuren im 24-h-Urin in der Gruppe der weib-
lichen Normalpersonen, die orale Kontrazeptiva ein-
nahmen, niedriger als in der Gruppe der Frauen ohne
Einnahme von Hormonen.
8. Signifikant niedriger im Vergleich zu der Gruppe der
weiblichen Normalpersonen ohne Hormoneinnahme
ergab sich in der Gruppe der weiblichen Normalper-
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Tab. 2
Ausscheidung der freien Aminosäuren pro Kilogramm Körpergewicht im 24-h-Urin gesunder Männer (n =33) und Frauen (n =69) — aufgeteilt
in die Gruppe ohne Einnahme von oralen Kontrazeptiva (9—, n =39) und in die Gruppe mit Einnahme von oralen Kontrazeptive (9-K n =30).
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p von t
3 :9 — , p > 0,05
9— :94-,P>0,80
3 :94-,P>0,20
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3 :$-̂ , p > 0,025
9— :94-,P>0,10
<? :94-,P>0,70
3 :9— , P > 0,25
$ — :$4-, p>0,10
3 :94-,P>0,60 '
3 :9— , P>0,80
9— :9+,P>0,90
3 :94-,P>0,80
3 :9 — , 0,001 > p
9— :9+, 0,001 >p
3 :94-,P>0,90
3 :9— , p>0,50
9— :94-,P>0,30
3 :94-,P>0,60
3 : 9— P > 0,40
9— :94-,P>0,25
<? :94-,P>0,70
3 :9 — , p > 0,80
9— :94-, p>0,90
3 :94-, p>0,80
3 :9— , P>0,90
9—: 94-, p>0,05
3 :9-K P>0,10
3 :9— , P > 0,25
$— :$4-,p>0,50
3 :$4-,P>0,50
3 :9— , p > 0,60
9—: 94-, p>0,05
3 :94-,P>0,20
3 :9 — , p>0,10
9— :94-,P>0,10
3 :94-,P>Q,80
3 :9— - , p > 0,025
9—: 94-, p>0,60
3 :94-,P>0,10
3 :9— , p>0,40
9— :94-, P>0,10
3 :9-Kp>0,50
3 :9— , p>0,40
9— :94-, p>0,90
3 :94-,P>0,40
3 :9— , > 0,70
9— :94-,P>0,05
3 :94-,P>0,025
3 :9— , p > 0,50
$— :$4-,p>0,40
3 :94-,p>0,10
* Als 1/2 Cystin berechnet
Z. Klin. Chem. Klin. Biochem. £11. Jahrg. 1973 / Heft 7
Liappis: Geschlechtsspezifische Unterschiede der freien Aminosäuren im Urin von Erwachsenen 283
sonen mit Hormoneinnahme nur die Ausscheidung von
Glycin.
9. Erheblich niedriger als bei den weiblichen Normal-
personen ohne Hormoneinnahme zeigte sich die Aus-
scheidung im 24-h-Urin von Alanin, Carnosin, Iso-
leucin, Lysin, Ornithin, Phenylalanin und Tyrosin bei
diesen weiblichen Normalpersonen mit Hormonein-
nahme.
10. Im Vergleich zu den männlichen (signifikant) und
den weiblichen Normalpersonen ohne Hormonein-
nahme war die Gesamtaminosäurenausscheidung bei
den weiblichen Normalpersonen mit Hormoneinnahme
sehr stark erniedrigt.
11. In Übereinstimmung mit früheren Untersuchungs-
ergebnissen ergab sich der Mittelwert des Körper-
gewichtes der männlichen Normalpersonen im Ver-
gleich mit dem Mittelwert des Körpergewichtes der
weiblichen Normalpersonen mit und ohne Hormon-
einnahme signifikant erhöht.
12. Wurde die Ausscheidung der freien Aminosäuren
im 24-h-Urin pro Kilogramm Körpergewicht berechnet,
so ergab sich nur die Glycin-Ausscheidung der Frauen
ohne Einnahme von oralen Kontrazeptiva im Vergleich
zu den Männern und den Frauen mit Einnahme von
oralen Kontrazeptiva signifikant vermehrt.
Diskussion
Quantitative Bestimmungen der Ausscheidung der
freien Aminosäuren im 24-h-Urin von gesunden Er-
wachsenen wurden bisher mit Hilfe der Säulenchro-
matographie nur in geringer Anzahl durchgeführt.
Die in der Literatur beschriebenen Ergebnisse (23—25)
sind in Tabelle l angeführt. STEIN (24) untersuchte 8
männliche Normalpersonen, EVERED (25) 4 männliche
und l weibliche Normalperson und SOUPART (23)
6 männliche und 9 weibliche Normalpersonen.
Eine Zusammenfassung der in der Literatur beschrie-
benen Werte, die die Ausscheidung der freien Amino-
säuren im 24-h-Urin gesunder Erwachsener (n = 8)
pro Kilogramm Körpergewicht angeben (29), ist in
Tabelle 2 dargestellt. Mit der beschriebenen Methode
konnte Asparaginsäure und Glutaminsäure nicht exakt
bestimmt werden, da Asparagin und Glutamin während
der Enteiweißung des Urins und der säulenchromato-
graphischen Analyse in nicht reproduzierbarem Maße
hydrolysiert werden.
Wie in der vorliegenden Arbeit gezeigt werden konnte,
ist die durchschnittliche Ausscheidung bei den meisten
der 20 untersuchten freien Aminosäuren im 24-h-Urin
weiblicher Normalpersonen, die keine Hormonprä-
parate einnahmen, niedriger als bei den männlichen
Normalpersonen. Es handelt sich um folgende 18
Aminosäuren: Äthanolamin, Alanin, /?-Aminoisobutter-
säure, Arginin, Citrullin, Cystin, Histidin, Isoleucin,
Leucin, Lysin, Methionin, Ornithin, Phenylalanin,
0-Phosphoäthanolatnin, Serin, Threonin, Tyrosin und
Valin.
Statistisch signifikant erniedrigt sind darunter Arginin,
Histidin, 0-Phosphoäthanolamin und Valin.
Unter dem Einfluß der oralen Kontrazeptiva verstärkt
sich diese Tendenz insofern, als die Ausscheidung
sämtlicher untersuchter freier Aminosäuren mit Aus-
nahme nur von /?-Aminoisobuttersäure bei diesen Frauen
niedriger ist als bei den Männern. Statistisch signifikant
niedrigere Mittelwerte ergaben sich bei folgenden
Aminosäuren: Arginin, Ornithin, o-Phosphoäthanol-
amin, Tyrosin und Valin.
Im Vergleich zu der männlichen Gruppe von Normal-
personen wurde von den Frauen ohne Hormoneinnahme
nur Carnosin geringfügig und Glycin statistisch si-
gnifikant erhöht ausgeschieden. Dieser Befund korrelierte
mit den Ergebnissen von SOUPART (23).
Die Tendenz der niedrigeren Aminosäurenausscheidung,
bedingt durch einen hormonellen Einfluß, ließ sich auch
beim Vergleich der beiden Gruppen der Frauen nach-
weisen. Mit Ausnahme der geringfügig erhöhten Aus-
scheidung von jS-Aminoisobuttersäure, Cystin, Histidin,
0-Phosphoäthanolamin und Threonin wurden alle
übrigen freien Aminosäuren von den Frauen, die orale
Kontrazeptiva einnahmen, erniedrigt ausgeschieden.
Statistisch sichern ließ sich dieses Ergebnis nur beim
Glycin.
Gleiches Verhalten ergab sich ebenfalls bei der Unter-
suchung der Gesamtaminosäurenausscheidung im 24-h-
Urin von Erwachsenen und in der ausgeschiedenen
Urinmenge dieser Normalpersonen. Die Urinaus-
scheidung betrug bei den Männern (Durchschnittsalter:
31 Jahre und 11 Monate) 1355,8 ± 442,9 ml — Extrem-
bereich: 690 bis 2690ml —, bei den Frauen ohne
Hormoneinnahme (Durchschnittsalter: 31 Jahre und
10 Monate) 1127,4 ± 422,6 ml — Extrembereich:
490 bis 2260 ml — und bei den Frauen mit Hormon-
einnahme (Durchschnittsalter: 26 Jahre und 3 Monate)
980,0 ± 449,1 ml - Extrembereich: 320 bis 2290 ml -.
Dieser Befund ließ sich zwischen der Gruppe der
Männer und der Gruppe der Frauen mit Hormonein-
nahme statistisch sichern.
Bei der Untersuchung der Gesamtaminosäurenausschei-
dung im 24-h-Urin war die Ausscheidung von 5675,2 i
2266,4 bei den Frauen ohne Hormoneinnahme
geringer als die Ausscheidung von 5858,8 ± 2224,0
bei den Männern. Dieser Unterschied ließ sich sta-
tistisch nicht sichern. Hingegen zeigte sich die Gesamt-
aminosäurenausscheidung im 24-h-Urin von 4537,3 ±
2147,0 bei den Frauen mit Hormoneinnahme im
Vergleich mit der Gesamtaminosäurenausscheidung der
Männer statistisch signifikant niedriger. Zum Teil si-
gnifikante Abweichungen fanden ZINNEMAN et al. (30)
auch bei der Untersuchung der freien Aminosäuren im
Urin von 5 Männern nach Gabe von Diäthylstilböstrol.
Signifikant erhöht zeigte sich die l-Methylhistidin-Aus-
scheidung und signifikant erniedrigt die Tyrosin- und
Histidin-Ausscheidung.
Im Vergleich zu dem Mittelwert des Körpergewichtes
der männlichen Normalpersonen, ergab sich der Mittel-
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wert des Körpergewichtes der weiblichen Normal-
personen mit und ohne Hormoneinnahme signifikant
erniedrigt.
Bei der Beurteilung der Aminosäurenausscheidung im
24-h-Urin ist das Bezugssystem von erheblicher Be-
deutung. Die in der Literatur beschriebenen Werte
wurden auf die Gesamtstickstoffausscheidung, Krea-
tininausscheidung, auf das Körpergewicht, die Körper-
oberfläche und-auf den Anteil einer Aminosäure an der
Gesamtaminosäurenausscheidung bezogen. Den phy-
siologischen Erfordernissen würden am besten die
Normalwerte entsprechen, die eigens für jedes Alter
und für jedes Körpergewicht aufgestellt werden (2, 4,
11, 23-25).
In der vorliegenden Arbeit wurde zusätzlich zu der
geschlechtsspezifischen Untersuchung der Amino-
säurenausscheidung pro 24 h noch das Körpergewicht
der Versuchspersonen als Bezugssystem herangezogen.
Anhand dieses Bezugssystems konnte folgender inter-
essanter Befund erhoben werden. Bei der Berechnung
der Ausscheidung der freien Aminosäuren im 24-h-
Urin pro Kilogramm Körpergewicht ergab sich, daß
nur Glycin bei den Frauen ohne Einnahme oraler
Kontrazeptiva im* Vergleich zu den Männern und den
Frauen mit Hormoneinnahme statistisch signifikant
erhöht ist. Bemerkenswert ist, daß alle übrigen sta-
tistisch signifikanten Unterschiede der beiden Ge-
schlechter, die nach Auswertung der 24-h-Ausschei-
dungswerte der freien Aminosäuren auftraten, «ich nicht
mehr bestätigten, wenn man die Ausscheidung pro
Kilogramm Körpergewicht berechnete.
Das Körpergewicht und die Körperoberfläche, die als
Bezugssystem in der Nephrologie verwendet wird und
ebenso das Körpergewicht beinhaltet, zeigten sich also
für den \7ergleich der Aminosäurenausscheidung im
Urin als besonders geeignet. Demzufolge ist es emp-
fehlenswert, die Normalwerte der Aminosäurenaus-
scheidung^iml24-h-Urin in ^mol/kg Körpergewicht
anzugeben. Im^Gegensatz zu der bisher wenig unter-
suchten Aminosäurenausscheidung im Urin, besonders
im Zusammenhang mit der Einnahme von oralen
Kontrazeptiva, wurde der Einfluß der oralen Kontra-
zeptiva auf die Konzentration der freien Aminosäuren
im Blutserum schon mehrfach untersucht. LANDAU
et al. (31, 32) fanden nach intramuskulärer Gabe von
Progesteron eine deutliche Abnahme des gesamten
Aminosäurengehalts und der freien Aminosäuren im
Plasma. Wie schon von CRAFT unfl WISE (33, 34)
beschrieben wurde, konnten wir (22) auch bei Frauen,
die orale Kontrazeptiva einnahmen, niedrigere Amino-
säuten-Konzentrationen im Blutserum feststellen. Be-
kannt ist auch das Auftreten von Veränderungen im
Proteingehalt des Plasmas bei Frauen nach Einnahme
von Östrogenen kombiliiert mit Gestagenen (35) und
von Östrogenen allein (36). Nicht unerwähnt sollte
noch der Ernährungszustand, das Alter der Probanden
(37) und der Nahrungseinfluß (38--41) für den Amino-
säurenhaushalt des Menschen bleiben.
Eindeutig auf einen hormoneil gesteuerten Mechanismus
weist die generalisierte Hyperaminoacidurie, die während
der Schwangerschaft beobachtet wird (42—45).
Die vorliegenden Ergebnisse der Ausscheidung der
freien Aminosäuren im 24-h^Urin der untersuchten
gesunden Männer und Frauen — berechnet pro Kilo-
gramm Körpergewicht — sind unabhängig von dem
beschriebenen hormoneilen Einfluß (46), der sich bei
der geschlechtsspezifischen Beurteilung der 24-h-Amino-
säurenausscheidung zeigt. Mit Ausnahme von Glycin
ergibt sich, bei Berücksichtigung des Körpergewichtes,
ein einheitliches Aminosäurenspektrum im 24-h-Urin
der Männer und Frauen.
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